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B a d  O e y n h a u s e n
(wa). Auch wenn die Pläne
derzeit nicht verfolgt werden,
ist nach Aufassung des Fünfer-
bündnisses im Stadtrat der ge-
plante Südbahnausbau noch
lange nicht vom Tisch: Auf
einem Schnatgang entlang der
Südtrasse konnten sich Inte-
ressierte am Dienstag über den
akuellen Stand informieren.

Zu dem Rundgang entlang der
Südtrasse hatten SPD, Grüne, Bür-
ger für Bad Oeynhausen, Linke
und Unabhängige Wähler eingela-
den. »Was den Südbahnausbau be-
trifft, sind wir derzeit in einer sen-
siblen Phase«, erklärte SPD-Stadt-
verbandschef Olaf Winkelmann.
Zwar ruhe derzeit der Planfall 33,
der den zweigleisigen Ausbau und
die Elektrifizierung der Südbahn
von Löhne über die Kurstadt, Ha-
meln und Elze vorsehe. Aber der-
zeit werde im Auftrag des Bundes-
verkehrsministeriums die Konzep-
tion »Netzumlegung Schiene« zur
möglichen Auslastung der Bahn-
strecken erarbeitet. 

»Dieses Gutachten wird noch in
diesem Sommer veröffentlicht«,
sagte Olaf Winkelmann, »ob darin
auch die Südbahn enthalten ist,
wissen wir noch nicht.« Wachsam-
keit sei daher geboten. Denn dieses
Gutachten soll auch im neuen Bun-
desverkehrswegeplan enthalten
sein. Er soll dem Deutschen Bun-
destag im Herbst vorliegen. Olaf
Winkelmann: »Sollte dann die Süd-
bahn enthalten sein, hätten wir
nur noch sechs Wochen Zeit, um
Stellung zu nehmen.« So lange
wolle das Bundesverkehrsministe-
rium eine Beteilungs- und Offenle-
gungsfrist gewähren.

 Vor allem für die Verkehrslage
am Bahnübergang Weserstra-
ße/Detmolder Straße hätte der
Ausbau fatale Folgen. Dort würden

Mit Spielfreude und klar
gesprochenen Dialogen
Immanuel-Kant-Gymnasiasten zeigen Stück von Max Frisch

B a d  O e y n h a u s e n
(wa). Max Frischs Stück »Bie-
dermann und die Brandstifter«
ist keine leichte Kost für das
Publikum. Umso erstaunlicher
ist daher die Leistung der
Schüler des Immanuel-Kant-
Gymnasiums, die das Werk am
Dienstagabend in der Aula des
Schulzentrums Süd überzeu-
gend aufgeführt haben.

Die Geschichte ist schnell er-
zählt. Haarölfabrikant Gottlieb Bie-
dermann (gespielt von Marcel Bö-
ker) hat drei seltsame Gestalten zu
Gast: Josef Schmitz (Philipp
Spleth), dessen Schwester Madita
(Johanna Weitkamp) und Willi
Eisenring (Maximiliane Sieger).
Dass es sich um Brandstifter han-
delt, glaubt er ihnen nicht – und
dass, obwohl sie es ihm sagen. Bis
zum Schluss zweifelt er daran. Er
hofft, durch Verbrüderung mit ih-

nen verschont zu werden, selbst
dann noch, als sein Haus brennt. 

Als zeitlos gültige Kritik entlarvt
Frisch in dem Stück auch unsere
Geisteshaltung und mahnt uns da-
vor, nicht selbst zu Biedermännern
zu werden. Er zeichnet die Figur
des Gottlieb Biedermann als einen
Menschen, der das Leben in
schwarz und weiß einteilt. Das gibt
ihm Sicherheit, sowie die Illusion,
ein guter Christ zu sein, der hand-
lungs- und willensstark ist, und ein
erfolgreiches Leben führt. 

Doch darin liegt seine Schwäche:
Denn das Leben kennt nicht nur
schwarz oder weiß, sondern auch
Grautöne: Und darin hat das Böse
seinen Platz. Es ist banal, mensch-
lich und nicht sofort als das Diabo-
lische zu erkennen. Denn die beste
Tarnung des Bösen ist ihre Wahr-
heit, so sagt es Frisch durch die Fi-
gur des Willi Eisenring.

 Doch um die zu erkennen,
müsste man die Behaglichkeit des
eigenen Lebens in seinem Schne-
ckenhaus aufgeben und dagegen

Position beziehen: Das macht Mü-
he und schon allein deshalb ist es
so verlockend, der Wahrheit im
Bösen nicht zu glauben und sich
damit zu arrangieren: »Denk doch
was Du willst, so lange Du mich in
Ruhe lässt«, ist dann ein verführe-
rischer und gefährlicher Gedanke.

In genau dieser Charakter-
schwäche Biedermanns liegt für
Frisch die eigentliche Katastrophe.
Sie kann auch in unseren Zeiten
Diktaturen alle Türen öffnen. Der
Blinde ist blinder als blind. Er
glaubt an das vermeintlich Gute im
Bösen, bis es zu spät ist: So wie
sein Protagonist Gottfried Lieber-
mann. Und so ruft uns Frisch alle
dazu auf, genau hinzusehen und
mutig Stellung zu beziehen, wenn
etwas aus dem Ruder läuft. Diese
Mahnung haben alle Mitglieder im
Ensemble unabhängig von der
Größe ihrer Rollen überzeugend
dargeboten. Mit Spielfreude und
klar gesprochenen Dialogen haben
sie das Publikum überzeugt. Kräf-
tiger Applaus belohnte das.

bis zu 100 Güterzüge pro Tag pas-
sieren, erklärte Achim Wilmsmei-
er, gemeinsamer Bürgermeister-
kandidat des Fünferbündnisses.
»Alle 15 Minuten wäre da die
Schranke unten.« Daher, so Wilms-
meier, gelte es, sich auch weiterhin
gegen den Ausbau der Südbahn
stark zu machen. Bis Ende August

hätten die Bürger Gelegenheit, in
Geschäften der Innenstadt auf aus-
liegenden Listen mit ihrer Unter-
schrift gegen den Südbahnausbau
einzutreten. »Bisher sind bereits
1000 zusammengekommen«, er-
klärte Achim Wilmsmeier. »Viel-
leicht bekommen wir so 3000 zu-
sammen.«

Bei einem Schnatgang entlang der Südbahntrasse haben am Dienstag
Bürger ihrem Protest gegen den Südbahnausbau Luft gemacht. Mit von

 Vor allem ein wichtiges Detail
sei beim Südbahnausbau überse-
hen worden, sagte Olaf Winkel-
mann. Um den Verkehr an der
Südbahn zu entlasten, müsste die
beim Ausbau untertunnelt werden.
Dabei kommen nach Expertenmei-
nung zusätzlich etwa 300 Millio-
nen Euro Projektkosten hinzu. Das

würde den Ausbau der Nordtrasse
begünstigen. »In diesem Fall müs-
sen alle Parteien dort geschlossen
hinter den Anrainern stehen«, be-
tonte Thomas Heilig (Unabhängige
Wähler). »Wenn wir den Südbahn-
ausbau verhindern, müssen wir
dafür sorgen, dass sie anständigen
Lärmschutz bekommen.«

der Partie war Achim Wilmsmeier (rechts), gemeinsamer Bürgermeister-
kandidat von SPD, Grünen, BBO, Linke und UW.  Foto: Wilhelm Adam

»Wir sind in einer sensiblen Phase«
Bürger informieren sich bei Schnatgang entlang der Südbahn über Konsequenzen eines möglichen Ausbaus

Während des Theaterstücks von Frisch treffen auf der
Bühne des Schulzentrums Süd starke Charaktere auf-

einander: Sepp Schmitz (Philipp Spleth) und Gottfried
Liebermann (Marcel Böker).  Foto: Wilhelm Adam

Märchen zu
Mittsommer

Bad Oeynhausen  (WB). Zum
traditionellen »Erzählen zu Mitt-
sommer« laden die Städtischen
Museen und der Förderkreis Mär-
chenmuseum für diesen Samstag
auf den Museumshof der Stadt Bad
Oeynhausen ein. In der Zeit von
19.30 bis etwa 22 Uhr erzählen
Mitglieder des Erzählkreises am
Märchenmuseum lustige, nach-
denkliche und spannende Ge-
schichten aus aller Welt. Musika-
lisch umrahmt wird die Veranstal-
tung erneut von der Bielefelder
Harfinistin Lydie Römisch. Bei gu-
tem Wetter ist die Veranstaltung
unter freiem Himmel auf der Wiese
vor dem Heuerlingshaus, bei Re-
gen auf der Deele des Haupthau-
ses. Es empfiehlt sich, dem Wetter
angemessene Kleidung und even-
tuell Sitzkissen oder Decken mitzu-
bringen. In der Pause bietet der
Förderkreis Märchenmuseum Ge-
tränke an. Der Eintritt ist frei. Es
erzählen Almuth Bartmer, Erika
Czypulowski, Stephan Hollmann,
Sabine Kessler, Gisela Krohne,
Margitta Laus, Helga Lüggert, Gud-
run Nossek, Sybille Perkuhn, Ursu-
la Schlink de Company, Lothar
Schröer und Kerstin Tümmel.

Bad Oeynhausen  (WB). Rund
um den Buhn führt die Feier-
abendtour des ADFC Bad Oeyn-
hausen heute Abend. Über die
Autobahnbrücke gelangen die
Radler auf dem Weserradweg nach
Uffeln und zum Kraftwerk Velt-
heim. Weiter geht es über Möllber-
gen und Vennebeck zum Flugplatz-
restaurant Airfield. Dort ist eine
Rast geplant, bevor es auf kürzes-
tem Weg zurück in die Kurstadt
geht. Die Tour ist 30 Kilometer
lang und streckenweise leicht hü-
gelig. Start ist um 18.15 Uhr am
Kurparkeingang Inowroclawplatz
(neben der Weinstube). Alle inte-
ressierten Radler – auch Nichtmit-
glieder – sind willkommen.

Radtour führt
zum Flughafen

25 Schüler aus drei Bad Oeynhausener Schulen ha-
ben ihre Ausbildung zum Streitschlichter absolviert.

Jetzt sind sie in diesem Ehrenamt für zwei Jahre an
ihren Schulen tätig.  Foto: Wilhelm Adam

Bei Konflikten sind sie da
25 Schüler absolvieren Ausbildung zum Streitschlichter 

Bad Oeynhausen  (wa). Die
Ausbildung zum Streitschlichter
haben gestern 25 Jugendliche der
Hauptschule, der Realschule Süd
und der Gesamtschule Bad Oeyn-
hausen erfolgreich abgeschlossen.
Im Begegnungszentrum Druckerei
haben sie gestern ihre Zertifikate
entgegengenommen. 

Die Jugendlichen sollen jetzt im
Streitfall zwischen anderen Schü-
lern vermitteln. »Dafür können sie
in den Pausen direkt zu uns kom-
men«, erzählt Samera Arshad von
der Gesamtschule. Ein freiwilliges
Gespräch führen die Streithähne –
allerdings mit klaren Regeln. Die
Lösung gibt ihnen dabei niemand
vor, die jugendlichen Streitschlich-
ter fungieren lediglich als vermit-
telnde Mediatoren: »Durch unsere
Hilfe sollen sie selbst eine Lösung
ihres Problems finden«, sagt Aylin
Overbeck. 

Insgesamt sechs Tage dauerte
die Ausbildung für die Jungen und
Mädchen, in denen sie unter der

Leitung von Silke Andres und Mar-
tin Neumann vom »Forum für
Kreativität und Kommunikation«
aus Bielefeld das grundlegende
Handwerkszeug des Streitschlich-
ters lernten. Zu einem schwierigen
Gespräch muss der Vermittelnde
eine günstige Atmosphäre schaf-
fen. Und er muss die Streitenden
nicht nur davon überzeugen, ihm
zu vertrauen, in dem er Neutralität
wahrt und nicht Partei ergreift: Er
muss eine Lösung vermitteln, die
keiner der Kontrahenten als Nie-
derlage empfindet. 

In den Schulzeugnissen der
Schüler werte sich die darin ver-
merkte Tätigkeit als Streitschlich-
ter positiv für die Jugendlichen
aus, bekräftigt Martin Neumann:
»Das nehmen auch Ausbildungs-
betriebe wohlwollend zur Kennt-
nis.« Zwei Jahre sind die Schlich-
ter an ihren Schulen tätig. Sozial-
arbeiter in den Schulen hatten die
Jugendlichen zuvor angesprochen,
ob sie dieses Ehrenamt überneh-

men wollten. »Ich möchte auch in
meinem Berufsleben etwas mit
Menschen machen«, beschreibt
Schülerin Aylin Overbeck ihre Mo-
tivation. »Und durch die Rollen-
spiele während der Ausbildung ha-
ben wir vor allem viel über unsere
eigenen Stärken und Schwächen
erfahren«, sagt Samera Arshad.

Neue Streitschlichter
Hauptschule: Kevin Giesbrecht,

Güle Karaca, Pascal Klinger, Diana
Mohammad, Nico Schmitt, Michael
Witt, Jonas Kromer. Realschule
Süd: Yannik Baum, Aylin Elaeny-
Lee Overbeck, Kristin Schildmeyer,
Naike Rotzoll, Hanna Wehmeier,
Yasmin Schlemmer, Justin Gehr-
ken. Gesamtschule: Samera Ars-
had, Alina Bödde, Alexander
Hochweis, Chiara Knickmeier, Ju-
stin Laub, Mürvet Özdemir, Aylin
Polat, Ebba Rosenpflanzer, Moni-
que Walter, Jana Wiegmann und
Corinna Zima. 


